
Fridays for Future

           Experten gegen Klimawandel

Das Angebot (die Waren und Dienstleistungen) ist gegenüber der Nachfrage so im 

Nachteil, dass es schmerzt. Wenn wir Angebot und Nachfrage im freien Markt, im 

Nachhinein, auf die Waage bringen, wird dies jedem sichtbar.

Das Angebot (alle Waren und Dienstleistungen) hat gegenüber der Nachfrage 

(Geld) folgende Nachteile:

1) Das Angebot (auch Dienstleistungen) ist gezwungen sich am freien Markt 

feilzubieten.

2) Das Angebot unterliegt einem natürlichen Verschleiß; es rostet, verdirbt u.v.m.

3) Hinter dem Angebot stehen Menschen, die Lohn benötigen für die Fam. etc.

4) Das Angebot hat Kapital-, Maschinen-, Gebäude- und Transportkosten u.a.m.

Wir bringen nun Angebot und Nachfrage auf eine Waage, um zu erkunden ob Gleichgewicht 

herrscht, wie es sein sollte. Achtung: Bedarf ohne Geld ist keine Nachfrage.

Alle Angaben ohne Steuern und ohne Abgaben:

Angebot (Waren) Nachfrage (Geld)

Muss am Markt teilnehmen Hat kein Markt Teilnahme Zwang

Hat Verschleiß (incl. Inflation) von ca. -5% Hat kein Jahres-Verschleiß

Hat Menschen, die Lohn benötigen Braucht keine Nahrung

Hat Kapital- und Vorhaltekosten von ca. -5% Hat keines von beiden

Hat Zinseszinsen in sich von ca.-30% Keine

Die Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage wird noch überdeutlicher, wenn Steuern 

und Sozialabgaben hinzukommen:

Mehrwertsteuer -19% (-7%) Keine

Halbe Sozialabgaben des Arbeitgebers Keine



Die Waren (Dienstleistungen) haben gegenüber der Nachfrage eine 

zusätzliche Last von über 50% zu tragen. 

Dieses Ungleichgewicht hat der Staat und die Unternehmer auszugleichen, was nur 

durch Umweltzerstörung, Schuldenmachen und vieles Andere möglich ist. Da hilft 

auch keine Tobinsteuer. Dieser Virus im System macht die Reichen immer reicher, 

die Armen immer mehr, und zerstört die Umwelt. Die 10% der Reichen in der Welt

haben durch dieses Virussystem ein Gewinn von ca. 12% im Jahr. Das ergibt 

eine Verdopplung ihres Reichtums alle 6 Jahre. Im Vergleich zum Coronavirus, der

sich alle Woche verdoppelt, gering, jedoch genauso gefährlich.

Die Lösung: Eine Geld-Druck-Abgabe von monatlich 

0,5% auf alles Bargeld und auf alle Girokonten. Wird 

alles automatisch an den Kassen und den Banken eingezogen.

Nun passiert folgendes:

Angebot (Waren) Nachfrage (Geld)

Muss am Markt teilnehmen (Hat kein Markt Teilnahme Zwang)

Muss am Markt teilnehmen, sonst Verlust

Hat Verschleiß (incl. Inflation) von ca. -4% Hat ein Jahres-Verschleiß von -6%

Inflation entfällt ca. 2% Überschuß-G. kommt z.Bank ohne Gebühr

Hat Menschen, die Lohn benötigen Braucht (keine) Nahrung

(Hat Kapital- u. Vorhaltekosten von ca.-5%) Hat keines von beiden

Hat nur noch reine Bankkosten von ca. -3%

(Hat Zinseszinsen in sich von ca.-30%) Keine

Zinseszinsen gehen langsam auf Null

Die Geld-Druck-Abgabe erhält der Staat als Ersatz für die Mehrwertsteuer.

(Mehrwertsteuer -19% (-7%) ) entfällt Keine

Halbe Sozialabgaben des Arbeitgebers Keine

Das Gleichgewicht ist annähernd hergestellt. Vollbeschäftigung wird sich einstellen. Nur gute 

Werbung wird sich einstellen. Der Staat kann die Konjunktur beleben oder bremsen. Stabile 

Preise und vieles, vieles mehr wird sich nach und nach einstellen.


